
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs-
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.
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Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Mill.
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr. -Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Nr. 38.
e rn

Dienstag,
n

März 1931.
Eine Notverordnung

des Reichspräſidenten.
Verbotene Verſammlungen, Uniformen und Druckſchriften.

Reichsinnenminiſter Dr. Wirth hat an die Jnnen
miniſter der Länder folgendes Rundtelegramm gerichtet.
„Auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung hat der
Herr Reichspräſident heute eine Verordnung zur Be
kämpfung politiſcher Ausſchreitungen erlaſſen. Danach
können die das chriſtliche Empfinden ſchwer verletzenden
kommuniſtiſchen AntiOſter-Kundgebungen, insbeſondere
Fahrten, verhindert werden. Jch darf Jhre beſondere Auf
merkſamkeit auf die politiſche Bedeutung der Verhinderung
dieſer Fahrten lenken.“

Die Verordnung des Reichspräſidenten,
die vom Reichskanzler und dem Reichsinnenminiſter Dr. Wirth
gegengezeichnet iſt, beſtimmt auf Grund des Artikels 48 Abſ. 2
der Reichsverfaſſung, daß alle Verſammlungen und
Aufzünge unter freiem Himmel ſpäteſtens 24 Stunden vorher
der Ortspolizeibehörde an gemeldet werden müſſen.

Sie können verboten werden, wenn nach den Umſtänden zu
beſorgen iſt, daß u. a. zum Ungehorſam gegen Geſetze oder
rechtsgültige Verordnungen oder die innerhalb ihrer Zuſtän
digkeit getroffenen Anordnungen der verfaſſungsmäßigen Re
gierungen oder der Behörden aufgefordert oder angereizt wird

der e e et de e u chBeamte des Staates beſchiutpft oder böswilltg verägemacht werden e de ne KReligivr
lichen Rechtes, ihre Einrichtuugen, Gebräuche oder Gegenſtände
ihrer religiöſen Verehrung beſchimpft oder vböswillig verächtlich
gemacht werden oder daß in ſonſtiger Weiſe die öffentliche
Sicherheit vder Ordnung gefährdet wird.

Mit Gefängnis
nicht unter drei Monaten, neben dem auf Geldſtrafe erkannt
werden kann, wird beſtraft, wer ohne die erforderliche An
meldung oder unter Zuwiderhandlung gegen ein Verbot eine
Verſammlung oder einen Auſzug veranſtaltet oder dabei als
Redner auftritt und der öffentlich zu einer Gewalttat gegen
Perſonen oder Sachen auffordert oder anreizt. Wer an einer
verbotenen Verſammlung teil nimmt oder den Raum für
ſie zur Verfügung ſtellt, wird mit Gefängnis oder mit Geld
ſtrafe beſtraft. Auch

Perſonenfahrten auf Laſtwagen,
die von Mitgliedern politiſcher Vereinigungen oder zu ppoliti
r Zwecken unternommen werden, fallen unter die Vor
ſchriften für die Verſammlungen. Wer gegen ein Verbot vder
ren eine Auflage eine Laſtwagenfahrt veranſtaltet, wird mit

efängnis nicht unter drei Monaten beſtraft.
Wer eine Schußwaffe unbefuügt führt und eine Gewalt

tätigkeit mit ihr gegen einen anderen begeht oder ihm androht
wird mit Gefängnis nicht unter ſechs Monaten beſtraft.

Für politiſche Vereinigungen
kann das Tragen einheitlicher Kleidung oder Abzeichen ver
boten werden. Das Verbot kann ſich auf das Tragen bei be
ſtimmten Gelegenheiten beſchränken. Wer eine verbotene
Kleidung oder ein verbotenes Abzeichen trägt, wird mit Ge
ſfängnis nicht unter einem Monat, wenn mildernde Umſtände
vorhanden ſind, mit Geldſtrafe beſtraft.

Abſchnitt 2 behandelt Plakate, Flugblätter,
Druckſchriften. Wer Plakate und Flugblätter politiſchen

Jnhalts der Sffentlichkeit zugängig macht, die nicht der zu
ſtändigen Behörde zur Kenntnisnähme vorgelegt worden ſind,
wird mit Gefängnis bis zu drei Monaten beſtraft.

Die zur Durchführung der Verordnung erforderlichen
Maßnahmen trifft der Reichsminiſter des Jnnern. Der Reichs
miniſter des Jnnern kann auch die Vorſchriften, die den Schutz
der Religionsgeſellſchaften regeln auch auf andere
Religionsgeſellſchaften und Vereinigungen für entſprechend an
wendbar erklären, die ſich die gemeinſchaſtliche Pflege einer
Weltanſchauung zur Aufgabe machen. Einige Vorſchriften der
Verordnung treten nach ihrer Verkündung, die übrigen mit
Beginn des dritten Tages nach der Verkündung in Kraft. Die
Verordnung trägt das Datum vom 28. März.

Die Gründe für die Notverordnung.
Die ganze Verordnung, ſo wird an zuſtändiger Stelle be

tont, ſei aufgebaut auf dem Gedanken, daß Beſchimpfungen
oder böswillige Verächtlichmachungen des Staates und
ſeiner Einrichtungen ſowie der kirchlichen Gemein-
ſchaften verhindert werden müßten. Wenn man bedenke,
was in letzter Zeit an Gewalttaäten und antireligiöſen Kund
gebungen geſchehen ſei, ſo ſei dieſe Tatſache für das deutſche
Volk nicht nur außerordentlich beſchämend, ſondern auch
ein Zeichen für die

im deutſchen Volk entſtandene Unkultur.
Gerade dieſe Kundgebungen, wie ſie zu Oſtern und ſogar zu
Karfreitag von verſchiedenen radikalen Geiſtesrichtungen
geplant geweſen ſeien, hätten katholiſchen und evangeliſchen
Kreiſen Veranlaſſung gegeben, den Reichskanzler Und die
Reichsregierung zu vitten, dieſen Umtrieben Einhalt zu ge
bieten Man habe in den letzten Monaten radikale Verſamm-
lungen erlebt, in denen die ſtaatliche Hoheit und die ſtaatlichen
Einrichtungen in einer Art behandelt worden ſeten, die den
Staat ſelbſt berühre. Dabei ſei auch an wüſte antiſemitiſche
Ausſchreitungen zu denken.

igionsgeſellſchaſt des ſern ſofortige Einberufung des Alteſtenrates beantragt.

Für und wider die Notverordnung.
Die Furcht vor Diktatur und Geheimpolitik.

Die Reichsregierung wendet ſich in einer Erklärung
gegen die Entſchließung der nationalen Oppoſition, die
die Aufhebung der Notverordnung gegen politiſche Aus
ſchreitungen verlangt und, falls der Reichspräſident die
Aufhebung bei der Reichsregierung nicht durchſetzen kann,
fordert, daß er ſich von ſeinen gegenwärtigen Beratern
trenne. Es wird in dieſer Erklärung darauf hingewieſen,
daß die Notverordnung ſich nur gegen politiſche Aus
ſchreitungen richte, insbeſondere ſolle das ver
faſſungsmäßige Recht guf Eintragung und auf Teilnahme
an dem Volksentſcheid geächtet werden. Jnſolge-
deſſen könne eine Zurückziehung der Verordnung
nicht in Frage kommen.

Die neue Notverordnung des Reichspräſidenten gegen
politiſche Ausſchreitungen hat wie im Jnlande ſo ſelt
ſamerweiſe auch im im Auslande großes Aufſehen
erregt. Daß die komm uniſtiſche Reichstagsfraktion
jetzt einen Antrag auf ſofortige Aufhebung der
Notverordnung eingebracht hat, kommt nicht über
raſchend. Ferner hat der Abgeordnete Stöcker im Auf
trage der kommuniſtiſchen Reichstagsfraktion vom Reichs
tagspräſidenten Löbe die ſofortige Gin berufung des
Reichstages gefordert und im Falle der Ablehnung
dieſer Forderung durch den Reichstagspräſidenten die

Ein
Antrag der Deutſchnationalen und der Natio-
nalſoziagaliſten auf ſchleunige Wiedereinberufung des
Reichstages und auf Beſeitigung der Notverordnung wird
übrigens in den der Reichsregierung naheſtehenden poli
tiſchen Kreiſen als agusſichts los angeſehen. Da der
Reichstag ſich am Donnerstag auf den 13. Oktober vertagt
hat, ſo wird erklärt, müſſe der Antrag der Rechtsoppoſition
im Alteſtenausſchuß eine Mehrheit finden, falls das Par
lament vorher einberufen werden ſoll. Die Unterſtützung
des kommuniſtiſchen Mitgliedes im Alteſtenrat
reiche aber zur Herbeiführung dieſer Mehrheit nicht aus.
Mit einer volksparteilichen Unterſtützung könne
deshalb nicht gerechnet werden, weil die Deutſche Volks
partei beſonders entſchieden auf einer längeren Parla
mentspauſe beſtanden hat. Von volksparteilicher
Seite liegt eine Erklärung der Deutſchen Volkspartei
Thüringen s vor, in der darauf hingewieſen wird,
daß dieſe Verordnung, durch die das Niveau des politiſchen
Lebens in Deutſchland gehoben werden ſolle, in einer
Parallele ſtehe mit dem Ab wehrkampf, den die
Deutſche Volkspartei in Thüringen gegen die Verwilde
rung der politiſchen Sitten aufgenommen habe. Die
Abſicht der Volkspartei, den nationalſozialiſtiſchen Einfluß
in der Landesregierung auszuſchalten, könne durch den
Erlaß der Notverordnung zur Bekämpfung politiſcher
Ausſchreitungen nur geſtärkt werden.

Vom Auslande
iſt natürlich Frankreich wieder zuerſt auf dem Plan,
um in ſeiner Preſſe das Schreckgeſpenſt einer
Diktatur an die Wand zu malen. So glaubt man in
franzöſiſchen politiſchen Kreiſen, daß in dieſen Verordnun
gen vielleicht der erſte Schritt zu einer Diktatur ge
ſehen werden müſſe. Weiter verkoppelt man den Erlaß
der Notverordnung mit dem deutſche öſterreichiſchen Zoll
abkommen und ſieht in der Verordnung einen erſten
Schritt zu einer Regimeänderung, die dazu dienen ſoll,
neue politiſche Manöver zu verſchleiern.
Der Begründung, die man in Berlin gebe, dürfe man
keinen Glauben ſchenken, die Wahrheit ſei vielmehr, daß
die Reichsregierung und hierin liege die ganze Bedeu
tung des Schrittes ſowohl in innen wie auch in außen
politiſcher Beziehung eine gußerparlamentariſche
Geheimpolitik betreiben wolle. Wenn die Deutſchen
erſt ſechs Monate unter einer Diktatur gelebt hätten, ſo
würden ſie überhaupt nicht mehr an Reichstag oder Land
tag denken und in ihren Augen würden die beiden Häuſer
nicht mehr in Verbindung mit der Jnnen- oder Außen
politik ſtehen. Die vorläufige Trennung bereite die end
gültige Scheidung vor und ſie ſei das einzige Ziel
Hindenburgs, Brünings und Treviranus'.

Die Aufnahme in Deutſchland
Es war vorauszuſehen, daß die Notverordnung des

Reichspräſidenten gegen die politiſchen Ausſchreitungen in der
Offentlichkeit ein lebhaftes Echo wecken würde.

Der ſozialdemokratiſche Vorwärts betont, daß die Sozial
demokratiſche Partei nicht die Abſicht habe, der Staatsgewalt
in den Arm zu fallen in dem Augenblick in dem ſie den Kampf
gegen tatſächlich ganz unhaltbare Zuſtände aufnimmt.

Das demokratiſche Berliner Tageblatt meint die Republik
müſſe hart werden. wenn ſie ſich nicht ſelbſt aufgeben wolle.

nalſozialiſtiſche Bewegung wird in

Das Verſprechen hierzu habe ſte in der Verordnung gegeverr.
Sie möge es halten. Die auf dem rechten Flügel der Deut
ſchen Volkspartei ſtehende Deutſche Allgemeine Zeitung ver
tritt folgende Auffaſſung: Jm Volk wird zumindeſt der
Grundgedanke der neuen Notverordnung, den Hetzapoſteln
einen Riegel vorzuſchieben und ſo die Gelegenheit zu poli
tiſchem Mord und Totſchlag einzudämmen, begrüßt werden.
Eine andere Frage iſt es allerdings, ob nicht die einzelnen
Beſtimmungen ſo dehnbar gefaßt ſind, daß ſie in der Hand
mancher Behörden, wie wir ſie heute haben, zu einer Waffe
der Schikane werden können.

Unter der Uberſchrift „Ein zweiſchneidiges Schwert“ faßt
die dem Landvolk naheſtehende Deutſche Tageszeitung ihre
Betrachtung dahin zuſammen: Nach alledem muß man die
Notverordnung des Reichspräſidenten und der Regierung, ſo
ſehr man grundſätzlich für die Bekämpfung von Zerſetzungs
erſcheinungen des politiſchen Paärteiſtreites eintreten mag, doch
als ein zweiſchneidiges Schwert anſehen, das geeignet iſt, an
Stelle von Beruhigung neue Aufpeitſchung der Leidenſchaften
zu erzeugen. Und aus dieſem Grunde darf man dte ſchweren
Bedenken nicht unterdrücken, die jeder haben wird, der nicht
nur für Ordnung und Sitte im Staate, ſondern auch für
Gleichberechtigung der nationalen Sache eintritt.

Der deutſchnationale Montag ſchreibt Dieſe Notverord-
nung bringt keine Beſriedung des politiſchen Lebens Jhre
Folge wird ſein Unfrieden und Beunruhigung auch in den
politiſchen Kreiſen, die ſich bisher ruhig verhalten hatten.

Der nationalſozialiſtiſche Völkiſche Beobachter führt aus
Was ſich die Regierung Brüning-Wirth-Gröner im Verein
mit dem Reichspräſidenten von Hindenburg mit der neten
Notverordnung geleiſtet hat, überſteigt alles bish

geweſene an politiſcher Entrechtung entſchen Die natig. geſetlicher Weiſ
gegen die unerhörte Knebelung der Mernungsfreiheit der
Deutſchen proteſtieren, und trotz der jetzt kommenden Verſol
gung ſollen ſich Zentrum und SPD nur ja nicht darüber
täuſchen, daß es ſich im Volke ſchon noch herumſprechen wird,
wie man dieſen neueſten Akt der Herren Wirth Gröner und
Genoſſen einzuſchätzen hat.

Die Vereinigten Vaterländiſchen Verbände
zur Notverordnung.

Das Präſidium der Vereinigten Vaterländiſchen Verbände
Deutſchlands erläßt folgende Erklärung. „An das nationale
Deutſchland' Durch die ſchwarzrote Diktaturverordnung vom
28. März 1931 gegen alle Andersdenkenden, beſonders gegen
das nationale Deutſchland, ſind faſt alle von der Verfaſſung
gewährleiſteten Stagatsbürgerrechte beſeitigt worden. Der
Charakter der Diktatur iſt einwandfrei dadurch be
wieſen, daß die Notverordnung unmittelbar nach der Reichs
tägstagung unter Ausſchaltung ſelbſt des Rumpfreichstages
berfügt wurde. Soll in Deutſchland heute allein der Wille
der ſchwarzen und roten Internationale gelten? Die erſtere
beſiehlt: „Jeder Deutſche muß ſo denken wie ich.“ Die andere
befiehlt: „Willſt du nicht mein Bruder ſein, ſperr' ich dich
ins Gefängnis ein.“ Der Kampf dieſer beiden Parteien gegen
uns iſt reiner Parteikampf, iſt Angſt vor dem erwachenden
nationalen Deutſchland. Das Ende deutſcher innerer Frei
heit iſt das Ziel, nachdem die äußere Freiheit durch Verſailles
und Young beſeitigt wurde.

Die Tributmächte können zufrieden ſein.Die Knebelung iſt ſo brutal, daß die Abſicht unverkennbar iſt,
die Oppoſition zur äußerſten Wut zu reizen, Gegenmaßnahmen
zu provozieren, die dann mit Gummiknüppeln und Maſchinen
gewehren endgültig totgemacht werden ſollen, damit der
ſchwarz rote Kirchhof deutſchen Weſens und deutſcher Zukunft
verewigt, eine deutſche Auferſtehung unmöglich wird. Die
Tributmächte können zufrieden ſein.

Unter dieſen Umſtänden lautet unſere Mahnung „Laßt
euch nicht provozieren! Bewahrt ruhig Blut, aber
werdet nicht feige Kämpft weiter und öfſfnet dem Volke die
Augen, damit weiteſte Kreiſe für unſere Freiheitsbewegung
gewonnen werden. Dann wird auch dieſe Tyrannei, wie jede
bisher, eine Ubergangszeit bleiben. Hütet euch mehr als je
vor Spitzeln.
je. Wer trotz aller Klugheit mit der Diktaturgeſetzgebung Be
kanntſchaft macht, leide würdig als Märtyrer. Denn je mehr
Märtyrer, deſto näher der Tag der Freiheit. Wir haben zwar
gemeinſame Gegner mit den Kommuniſten, aber hütet euch vor
ihnen, denn niemals darf unſer Freiheitskampf mit einem
Sowjetdeutſchland enden. Dann wären wir alle verloren.
Folgt euren Führern. übt Manneszucht und ſeid klug. gez-
Graf von der Goltz.“

Vor neuen Arbeitsſtreitigkeiten.
Kündigung der Rahmentarife im Ruhrbergbau.

Mit Rückſicht auf die ſchlechte wirtſchaftliche Lage hat ſich
der Zechenverband veranlaßt geſehen, die Rahmentarife für
die Arbeiter ſowie die techniſchen und kaufmänniſchen An
geſtellten im Ruhrbergbau zu kündigen.

Reichsbahnſchiedsſpruch verbindlich.
Der Reichsarbeitsminiſter hat den Schiedsſpruch für die

Lohnempfänger der Reichsbahngeſellſchaft für verbindlich er
klärt. Damit werden die Löhne der Eiſenbahner um rund
6 Prozent gekürzt. Für die Eiſenbahner des Lohngebiets I
ſoll eine kleine Milderung in Kraft treten, die Lohnkürzung
ſoll einen Pfennig pro Stunde weniger betragen.

c

Die Gefahr bezahlter Verräter iſt größer denn



Die geſtohlene Verfaſſungsurkunde.
Her Diebſtahl im Reichstag gufgeklärt.

Der Berliner Kriminalpolizei iſt es gelungen, den
gufſehenerregenden Dokumentendiebſtahl aus der
Bibliothek des Reichstages, der am 1. November
vorigen Jahres verübt worden war, aufzuklären. Als
Haupttäter wurde ein Maler Walter Wohlgemuth er
mittelt und n einem Unterſchlupf in Berlin feſtgenommen.
Gleichzeitig konnte der größte Teil der geraubten Doku
mente, unker denen ſich als wichtigſtes die Original
urkunde der deutſchen Reichsverfaſſung vom
28. März 1849 beſand, wieder herbeigeſchafft werden.
Sie wurde auf dem Boden eines Hauſes, und zwar in
einem alten, völlig verſtaubten Koffer aufgefunden

Nationale Oppoſition vor neuen Schritten.
Eine Tagung in Nürnberg.

Die Vertreter der dem Reichstag ferngebliebenen Parteien
hielten in Nürn berg eine Tagung ab. Es wurde eine Ent
ſHlteßung angenommen, in der es u. g. heißt: Die mit dem
Auszug der nationalen Oppoſition aus dem rer ange
ſtrebten Ziele ſind ihrer Verwirklichungnäher gebracht. Eine an e brüchige, nur durch Wahl
angſt zuſammengehaltene Mehrheit hat mit der Tagung des
Rumpſparlaments den Beweis erbracht, daß das ſogenannte
Frontkämpferkabinett Brüning ſich in hoffnungsloſer, frei ge
wählter Abhängigkeit von der Sozialdemokratie befindet, Auf
bauarbeit im Sinne der vorjährigen Oſterbotſchaft Hinden
burgs iſt nicht geleiſtet worden. Die nationale Oppoſitſon
wendet ſich mit e e gegen die neue Notverordnung,
durch die weſentliche Grundrechte der Verfaſſung außer Kraft
eſetzt werden. Sie wird die Einberufung des Reichstages
ordern, und ſie wird auch in den Ländern, die zur Aufrecht

erhaltung ihrer von der Verordnung verletzten Souveränität
gebotenen Schritte tun. Kann der Herr Reichspräſident die
Aufhebung der Verordnung bei der Reichsregierung nicht
durchſetzen heißt es zum Schluß ſo fordert die nationaleen daß er ſich von ſeinen gegenwärtigen Beratern
renne.

Die erſte Feier im Ehrenhain bei Berka.
Das Ehrenmal- auf geſchichtlich bedeutſamem Boden.

Mehrere hundert Männer und Frauen aus der Um
gegend von Weimar und Berka fanden ſich, kaum daß der

Beſchluß des Reichskabinetts über das zu errichtende
Reichsehrenmal bekannt geworden war, zu einer Feier im
Ehrenhaingelände zuſammen.

Landrat Dr. Röhrig
ſprach über das Ehrenmal. Er wies darauf hin, daß der
Berka-Blankenhainer Forſt im Mittelpunkte
eines Kreiſes liege, der alle größeren Grenzſtädte des
Deutſchen Reiches berühre. Das Ehrenmal werde auf ge
ſchichtlich hochbedeutſamemn Boden liegen. Zugänge und
Abmarſchwege des Ehrenmals zeichneten ſich durch ernſte
Schönheit aus. Zur Anlage des Ehrenhains bedürfe es
keiner baukünſtleriſchen Leiſtungen, ſondern nur ſinnvoller
Auswertung des von der Natur bereits Geſchaffenen. Der

Redner gab zuletzt der Hoffnung Ausdruck, daß das Werk
zur inneren Verſöhnung des deutſchen Volkes beitragen
werde. Mi dem Lied vom „Guten Kameraden“ fand die
Feier ihr Ende

Ein Ehrenmal auch am Rhein.
Der Beſchluß des Reichskabinetts, vas Reichsehrenmal bei

Berka errichten zu laſſen, hat das Reichskabinett nicht gehin
dert, die Errichtung eines

Ehrenmals für Einheit und Freiheit
am Rhein zu faſſen; hierüber ſoll in abſehbarer Zeit eine
endgültige Entſcheidung getroffen werden. Der Rhein wird
alſo ein Ehrenmal erhalten, das ſeiner Bedeutung in dem
Kampfe um die deutſche Einheit und Freiheit entſpricht.

Da außerdem der Oſten im Tannenbergdenkmal
ein machtvolles Wahrzeichen des Dankes des deutſchen Volkes

an die Helden des Weltkrieges bereits beſitzt, und da in der
Reichshauptſtadt der Ausbau der Schinkelwache Unter
den Linden zu einer Gedenkſtätte für die Gefallenen des Welt
krieges der Vollendung entgegengeht, hat die Reichsehrenmal-
frage eine Löſung geſunden, die der Auffaſſung des größten
Teiles des deutſchen Volkes Rechnung tragen dürfte.

Die Stätte des Reichsehrenmales,
Berka, iſt ein kleiner, lieblicher an der Jlm gelegener Bade
ort im ehemaligen Großherzogtum Sachſen Weimar. Der
für das Ehrenmal auserſehene Hain befindet ſich in dem
Walddreieck zwiſchen Blankenhain, Berka und Tannroda.
Dieſer ſchöne Thüringer Wald, an deſſen Rand alte Bur
gen und Burgruinen ſtehen, war Jagdgrund der deutſchen
Kaiſer des Mittelalters. Trotz der „Waldeinſamkeit“ iſt

der Ehrenmalshain durch gute Bahnverbindungen und
durch gepflegte Straßen für Beſucher leicht erreichbar, unde den hoffen, daß die Zahl der Beſucher aus allen
Ländern, in welchen Deutſche wohnen, einmal ſehr groß
ſein wird. So würde das Reichsehrenmal nicht nur den
Toten, ſondern auch den Lebenden zur Ehre gereichen!

„Graf Zeppelin“ im Schneeſturm.
Erfolgreiche Ungarnfahrt des Luftſchiffes.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat als erſte dies
jährige Auslandsſahrt einen Flug nach Budapeſt unter
nommen. Das Luftſchiff traf Sonntag vormittag 8.30 Uhr
über dem Flughafen von Budapeſt ein. Eine große Menge
von Schauluſtigen beobachtete das ſchwierige Lan-
dungsmanöver.

Es wütete ein ſtarker Nordwind, der mitunter wie
ein Orkan tobte. Die Landung erfolgte trotz dieſer äußerſt
ſchwierigen Verhältniſſe ganz glatt. Unter den bekannten
Perſönlichkeiten, die der Landung beiwohnten, befand ſich
auch der ungariſche Reichsverweſer, von Horthy, mit
ſeinem Gefolge, ferner zahlreiche Miniſter und Vertreter
des politiſchen und wirtſchaftlichen Lebens Wie ſich
Kapitän Lehmann Preſſevertretern gegenüber äußerte, ſei
dieſe Landung eine der ſchwierigſten geweſen, die der „Graf Zeppelin bisher zu überwinden
gehabt habe. Wegen des Sturmes wurde der Aufenthalt,
der urſprünglich auf zwei Stunden feſtgelegt war, erheblich

verkürzt.Rch 30 Minuten Aufenthalt trat der Zeppelin ſeinen
Rundflug über Ungarn an. Hierbei geriet der Luftrieſe
in einen äußerſt ſtarken Schneeſturm.

„Graf Zeppelin“ wieder in Friedrichshafen
Die Heimfahrt aus Ungarn.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt Montag früh von
ſeiner Ungarnſahrt nach Friedrichshafen zurückgekehrt und
glatt gelandet.

Während des Rundfluges über Ungarn hatten ſich
an Sord des Luftſchiffes u. a. der ungariſche Miniſter
für Landesverteidigung, der deutſche Ge
ſandte Baron von Schön der ſchwediſche General
konſul Kienaſt und der Leiter des ungariſchen Amtes für
Luftfahrt befunden. Uber dem Schloſſe des ungariſchen
Reichsverweſers zog das Luftſchiff eine Schleife. Der
Zeppelin, der auf der Ungarnſahrt die ungariſchen Landes
ſarben RotWeißGrün zeigte, umkreiſte bei der Rückkehr
nach Budapeſt das Tauſendfſahrdenkmal, das
anläßlich des tauſendjährigen Beſtehens Ungarns errichtet
worden iſt, und das Grabmaldes Un bekannten
Held en auf dem Cſepeler Flughafen.

Das Fahrtenprogramm des „Graf Zeppelin“.
Das Fahrtenprogramm des „Graf Zeppelin für die

kommenden Wochen ſieht neben Geſellſchaſtsfahrten über
Deutſchland und der Schweiz mehrere Auslandsfahrten
vor. Geplant ſind

zwei Nordlandfahrten
von je 72 Stunden Dauer und Fahrten nach Agypten
und Spanien. Die Agyptenfahrt findet vorausſicht
lich vom 9. bis 13. April mit Rundfahrt von Kairo aus
über Agypten nach Paläſtina ſtatt. Die Spanien fahrt
ſoll in der Zeit vom 29. Mai bis 2. Juni ſtattfinden. Nach
einer Zwiſchenlandung in Sevilla iſt auch hier eine weitere
Rundfaährt vorgeſehen. Die Nordland fahrten ſind
für Juni und Juli vorgeſehen. Eine Sonderfahrt nach
Dänemark findet am 14. Mai ſtatt. Ferner ſind
Deutſchland fahrten nach Frankfurt a. M., Stettin,
Düſſeldorf, Berlin, Lübeck, Magdeburg und Hannover in
Ausſicht genommen.

Lokales und Provinzielles.
Oſterverkehr der Poſt.

Die Poſt bittet, zur Vermeidung von Anhäufungen und
Verzögerungen die Oſterpakete Und päckchen möglichſt
frühzeitig aufzuliefern, ſie gut zu verpacken, die Aufſchrift halt
bar anzubringen und den Beſtimmungsort, ſoweit notwendig
Unter näherer Bezeichnung ſeiner Lage, beſonders groß nieder
zuſchreiben. Auf den Paketen und Päckchen muß die vollſtän
dige Anſchrift des Abſenders angegeben ünd in das Paket ein
Doppel der Aufſchrift gelegt werden. Jn den Päckchen ſind
etwaige Hohlraume mit Holzwolle uſw. auszufüllen, dämit die
Sendungen bei der Beförderung in Säcken ünd beim Stapeln
nicht eingedrückt werden. Sie müſſen deutlich als „Briefpäck
chen“ oder „Päckchen“ bezeichnet ſein.

Gedruckte einfache Oſterkarten, die in Größe, Form
und Papierſtärke den Beſtimmungen für Poſtkarten entſprechen

und ohne Umſchlag verſandt werden, unterliegen einer ermäßig
ten Gebühr. Jn dieſen Karten dürfen außer den ſogenannten
Abſenderangaben (Abſendungstag, Name, Stand und Wohn
ort nebſt Wohnung des Abſenders) noch weitere fünf Wörter,
die mit dem gedruckten Wortlaut im Zuſammenhange ſtehen
müſſen, c el hinzugefügt werden. Als ſolche Nach
tragungen gelten z. B. die üblichen Zuſätze „ſendet“, „Jhre“,
„Dein Freund ſendet Dir ſendet mit beſten Grüßen Jhre“
üſw. Die Gebühr beträgt ſowohl im Ortsbereiche des Aufgabe
ortes als auch im innen deutſchen Fernverkehr ſowie im Verkehr
mit der Freien Stadt Danzig, mit Litauen, dem Memelgebiet,
Luxemburg ünd Hſterreich r einfache Karten (ohne Umſchlag
verſandt) 3 Pfennig, für Karten im offenen Umſchlag bis 20
Gramm 4 Pf.

Jeſſen. Die Stadtverordneten erhielten Kenntnis davon,
daß Bürgermeiſter Dr. Hamanns Zwangspenſionierung ab
Mitte Januar dieſes Jahres rechtskräftig geworden iſt, ſo
daß ſie nunmehr an die Wahl eines neuen Bürgermeiſters
werden gehen müſſen. Jn der Bürgerſchaft melden ſich
immer mehr Stimmen, die eine Beendigung der nun ſchon
I Jahre währenden bürgermeiſterloſen Zeit wünſchen

Herzberg, 28. März. (Die älteſte Einwohnerin unſerer
Stadt), Frau Thereſe Kaiſer iſt im Alter von 94 Jahren
geſtorben Mutter Kaiſer, die in letzter Zeit recht krank
war, iſt bis in ihr hohes Alter lebensfroh und arbeitſam
geweſen. Möge ihr die Erde leicht ſein.

Lebuſa, 27. März. (Tragiſcher Tod.) Von einem
tragiſchen Schickſalsſchlag ereilt wurde hier der 65jährige
Rentner Guſtav Lukow, der mit ſeiner 93jährigen Mutter
zuſammen wohnte. Beide alten Leute waren in letzter Zeit
krank. Jn der Nacht zum Mittwoch fiel der Sohn, da ihm
unwohl geworden war, aus dem Bett, wobei er ſich einen
Oberſchenkel brach. Geſtern wurde der Bedauernswerkte mit
dem Herzberger Sanitätsauto in das Kreiskrankenhaus ge
bracht wo er nun geſtorben iſt. Man bringt hier der alten
Mutter allgemeine Teilnahme an dieſem harten Schickſals
ſchlag entgegen.

Werchluga, 27. März Seinen 90 Geburtstag feierte
heute der Veteran von 1864, 66 und 70/71, Karl Richter.
Derſelbe iſt körperlich und geiſtig noch rüſtig und friſch und
liebt auch noch zur Abwechslung ein Kartenſplel in der
Schenke.

Mühlberg (Elbe) Gegen die hier wohnende Arbeiter
ehefrau Berger iſt die Eröffnung der Vorunterſüchung wegen
Mordes beantragt worden. Anlaß zu dieſer Anterſuchung
gibt ein Selbſtmordverſuch der Frau B., die am 10. März
zuſammen mit ihrem dreijöhrigen Töchterchen im Elbhafen
ins Waſſer ſprang. Beide wurden wieder an Land ge
beacht, doch war das Kind bereits ertrunken

Bad Liebenwerda. (Grober Unfug.) Ein recht dummer
Streich wurde von einigen jungen Leuten, wahrſcheinlich im
alkoholiſchen Freudentaumel, in der Montagnacht. hier verübt,
Die jungen Burſchen machten ſich an dem auf dem Markt-
platz vor der Kirche ſtehenden Denfmal zu ſchaffen, das im
Jahre 1913 zur Erinnerung an die Freiheitskämpfe der
Heimatverein dort geſetzt hat. Sie brachten es fertig, die
ſchwere Bronzefigur eines „Deutſchen Knaben“, die den
Sockel des Brunnens ziert, von dem Fundament zu löſen
und aus der Denkmalsanlage fortzunehmen. Die Figur iſt

unbeſchädigt. Bisher iſt es nicht gelungen, die Burſchen
ausfindig zu machen.

Senftenberg. Das katholiſche Pfarramt wurde Diens
tag vormittag von einem Einbrecher heimgeſucht. Dieſer drang
mittels Nachſchlüſſel in das Pfarrhaus ein, als der Pfarrer
gerade zu einer Amtshandlung in der Kirche war. Der Ein
brecher erbeutete zirka 800 RM. bares Geld

Köthen. Jn den letzten Tagen ſetzte bei der Spar-
kaſſe ein wahrer Sturm der Sparer ein, die ihre Gelder
wieder haben wollten. Grund war das Gerücht, die Stadt
habe durch den Konkurs des Anhaltiſchen Siedlerverbandes
240000 RM. verloren. Ganz ſo ſchlimm iſt es ja, wie ſich
inzwiſchen herausgeſtellt hat, nicht.

Deſſau, 30. März. Der berüchtigte Schwerverbrecher
Chawiinski iſt dieſer Tage aus dem hieſigen Unterſuchungs
gefängnis in die Strafanſtalt Coswig gebracht worden.
Man glaubte, daß im hieſigen Unterſuchungsgefängnis nicht
die hinreichende Sicherheit gegen ein Ausbruchsverſuch
Chawlinskis gegeben iſt.

Hoym. (Jäher Tod eines Arztes.) Am Freitag
wurde der praktiſche Arzt Dr. Erwin Schulze, der ſich in
der letzten Zeit faſt nur noch mit Botanik beſchäftigte, im
Mühlgraben tot aufgefunden. Allem Anſchein nach iſt er
bei ſeinen botaniſchen Forſchungen ausgeglitten und hat bei
dem Sturz in das kalte Waſſer einen Herzſchlag erlitten.
Dr. Schulze war 70 Jahre alt,

Bitterfeld. Der Kreisetat für 1931 zeigt ein kataſtro
phales Bild. Er ſchließt ab in Ausgabe mit 9959000 Mk.
und in Einnahme mit 3714000 Mk. Es beſteht ſomit ein
ungedeckter Fehlbetrag von 6245000 Mk. Dieſer Fehlbetrag
iſt eine Folge der Belaſtung des Kreiſes mit der Fürſorge
für die Wohifahrtserwerbsloſen.

Magdeburg. Zur Linderung der Not weiter Be
völkerungskreiſe hat der Standortälteſte der Reichswehr eine
Reichs wehrhilfswoche angeordnet. Außerdem ſoll 50 Kindern
Mittageſſen in der Kaſerne zur Verfügung geſtellt werden.
Seit dem 23. ds. Mts. ziehen bereits Soldatenkolonnen
durch die Stadt, um Spenden aller Art entgegenzunehmen.
Das Sammelergebnis der erſten Tage iſt als verhältnismäßig
gut zu bezeichnen.

Altdöbern. Am Marktbrunnen wurden von Kindern
im Sande verſteckt 14 falſche Zweimarkſtücke gefunden. Ob
dieſer Fund mit dem vor kurzer Zeit hier verhafteten Falſch
münzer in Zuſammenhang zu bringen iſt, wird erſt die
Unterſuchung ergeben.

Naumburg. Jn ſeiner Wohnung in Almrich bei
Naumburg verſtarb plötzlich der Betriebsführer des Wirt
ſchaftsbetriebes der Leunawerke, Heinrich Müller unter
eigenartigen Vergiftungserſcheinungen. Da ſich auch bei den
übrigen Familienangehörigen Vergiftungsſymptome bemerkbar
machten, wurde auf Veranlaſſung der Polizei eine Leichen

e 0. März. Ein ungewöhnliches Geſchenkdeſſen Tradition in die Zeit Guſtav Adolfs zurückgeht, hat

öffnung angeordnet.
Leipzig, 30. März.

die Leipziger Bäckerinnung zu erwarten. Es handelt ſich um
eine Nachbildung der alten Jnnungsfahne, die Guſtav Adolf
im Jahre 1631 der Zunft ſchenkte und die im Jahre 1800
durch König Karl Johann IV. erſetzt wurde. Jetzt
130 Jahre ſpäter wird König Guſtav V. das inzwiſchen
wiederum durch die Zeit zerſchliſſene Geſchenk der Schweden
könige erneuern. Die Fahne, die nach der Rückkehr des
Königs von ſeinem Aufenthalt aus dem Süden nach Leipzig
geſandt werden wird, iſt in den ſchwediſchen Farben gehalten
und trägt in der Mitte das Reichswappen und darunter
eine von der Jahreszahl 1631 umgebene Brezel. Sie iſt
mit folgender kunſtvoll geſtickten Jnſchrift verſehen: „Von
Guſtav Adolf dem Großen im Jahre 1631 verliehen. Er
neuert 1931 von Guſtav V. An die Jnnung der Bäcker
in Leipzig.

„Am Gründonnerstag“, ſagte Karl aus Ploſſig, „fahre
ich zu Ernſt Sitte nach Torgau und kaufe mir einen neuen
Frühjahrsmantel. Bei den jetzigen Preiſen iſt dies möglich
und in meinem alten Mantel kann ich mich doch wirklich
nicht mehr ſehen laſſen.

Oberförſterei Annaburg
verpachtet am Montag, den 13. April, vormittags
10 Ahr im Waldſchlößchen 3 Morgen Acker aus
Jagen 142.

Zwangsverſteigerung.
Am Mittwoch, den 1. April, vormittags

10 Ahr verſteigere ich im Gaſthof zum goldenen
Ring in Annaburg:

35 Stück Odeonplatten, 1 Schrankgram
mophon m. Platten, 1 Schreibtiſch, 1 Radio
Apparat mit Grammophon Verſtärker,
1 gutes Motorrad (Zündapp), 1 Kutſch
wagen, 2 Kutſchgeſchirre, 1 Reitſattel,
2 gebrauchte Herrenfahrräder, 1 gebraucht
Damenfahrrad und 1 Hauswäſcherolle;

um 12 Ahr (Sammelplatz Neugrabenbrücke, Mühl-
ſtraße): zirka 40 Ztr. Kartoffeln

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Verkaufe: 2 Pferde, 1 Kuh, 3 tragende
Sauen, 1 Zuchteber,
ferner größere Poſten:
gutes Roggenſtroh, Futter-
rüben und Kartoffeln.

ZTwangsver waltung Heinlein.
Zu melden: Getreidehandlung Otte.



Wohnung
zu vermieten.

Geſtern Montag haben wir unſer lang
jähriges Vereinsmitglied

Frau verw. Wilhelmine Hientzſch

zur letzten Ruhe geleitet. Der Entſchlafenen,
welche trotz ihres hohen Alters allezeit reges

Intereſſe an unſerem Verein bekundete, werden
wir ein ehrendes Andenken bewahren

Möge ihr die Erde leicht ſein!

Eiſenbahn Verein Annaburg. J

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben Ent
ſchlafenen ſagen wir für die erwieſene Teilnahme,

die vielen Kranz und Geldſpenden und das ehrende
Grabgeleit herzlichen Dank. Vor allem Dank dem
Eiſenbahn Verein (Station Annaburg) für geſtellte
Träger Und Herrn Pſarrer Schrock für die wohl
tüenden Worte am Grabe.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Otto Mienseh.
Annaburg, den 31. März 1931.

Oberfoe ſere nenes
Mutz- und Brennholzverkauf am Montag,
13. April vorm. 10 Uhr im Gaſthaus Wald-ſchlößchen in Annaburg öffentl. meiſtbietend

Förſterei Kreuz: Jag. 30, 50, 83, 85 Ki. Langnutzholz 16 km Kl. 1b; 20 km Kl. 24 10 km Kl. 2b;
184 m Langgrubenholz.

Förſterei Brucke: Jag. 12, 13, 16, 17, 22, 53,
77 S Ki. Langnutzholz ea. 100 fm Kl. 1b; 215 fim Kl. 2a

o mm Kl. 26; 16 im Kl. 3a; 1 m Kl. 36, 34 km Lang-
grubenholz.

Förſterei Eichenheide: Jagen 89, 107, 121, 131,
132 Ki. Langnutzholz ca. 45 km Kl. 1b 35 fm Kl. 2a
20 m Kl. 2b; 4 fm Kl. 3a; 366 km Langgrubenholz.

Förſterei Aurnaburg Jag. 100, 185, 142,
Eiche 4,78 km Kl. 2, 3,03 m Kl. 3, 1,58 m Kl. 4i 25 km Langgrubenholz.

Brennholz aus Förſterei
Kreuz 163 rm Scheit, 228 rm Knüppel, 91 rm Reis 1.

Srucke: 70 rm Knüppel.
Annaburg: 30 rm Scheit, 391 rm Knüppel 182 rm

DVeis 72 rm VReis

3-4 Zimmer-

3 Zimmer

S Ziegenzentrifuge

M villig zu verkaufen

Grundstück
mit Morg. Garten

Eine kleine

Willi Bröſgen,
Hofebreite 5.

Wohnung
zu vermieten
Torgauerſtraße 20.

Mühlenſtraße 28
Eine faſt neue

und ein Butterfaß

Torgauerſtr. 20
Neues maſſives

in Meuſelko

land u. Stallung ſofort
zu vermieten. Miete mo
natlich 20. Mk.

Auguſt Steinbeiß,
Schrankenwärter.

Nähere Auskunft im Bahn
wärterhaus Premſen
dorf 226.

Sigella-Mop
Bohnerwachs
ſeinſt. Tanzſaal

Spritz wachs
Möbelpolitur
Mopöl, loſe und in

Flaſchen, empfiehlt

d. G. Fritzsche.Aenderungen vorbehalten. S
Erwarte Mittwochfriseh. Seefische

Kählig's Nach

e n e 40Zpfelinenl
95 Pf.
95
95
95
25
35

Valencia
Meſſina.

Blutapfelſinen
Meſſina, groß
Meſſina-Ausleſe
Doppelblut

Oſtereier, gefüllt
Creme- Eierda Capo Creme Eier
Streuſeleier
Marzipaneier
Kokosnußeier
Oſterhaſen
Vollmilch Schokolade
VollmilchNußBruch

das ganze Pfund nur 1,25 Mk.

Mandeln Kokosraſpel
Pfd. 35 Pf. Pfund 50 Pf.

100 Fettgeh. Pfd. 43 Pf.

J. J Fritzſche

48
Stck. 48

48
48
485 Stch von 48 Pf. an

4 Tfl. 1.-- Mk.

Für Gden ganzen Garten voller Blumen

Wir Uetern
10 Edelbuschrosen, das Beste, was

darin existiert, prima gtarke Strau-
cher erster Qualität in den gehangt.
Sorten mit Nawen,

10 Prachitgladiolen tn den achön
sten Farbev,10 Knoſlen-Begonien in den gehön
sten Farben,

2 wundervolle i Menmellen,
10 Glückskleeknollen,
alles in prima Qualität und sohon in
diesem Jahre unermüdlich blühend. Die
ganze Kollektion für nur R. a
Doppelkollextionen RM. 9.
Versäumen Sie nicht, von diesem du-
ligen Kagebot zu destellen. achnak-
mee Viele D.
VEBSAND GARTNRRET

A. O. Füldner G. m. b. H.,
Tabarz (Bez. Erfurt

Garderobenblocks
ſind wieder vorrätig

Ackerwalgen
Parkett:Fußboden

Eintrittshlocks

Herm. Steinbeiß.

liefert Wilh. König
Aken (Elbe).

Für die Aufmerksamkeit l
gelegentlich der Konkir-
mation danken herzlichst

Rechtsanwalt Vost u. Frau
Elisabeth geb. Müller

Annemarie Vost

len
Für die zahlreichen Gratulationen und Ge

ſchenke zur Einſegnung unſerer Tochter
Waltraut Friederike ſagen wir hierdurch
allen unſeren

herzlichſten Dank.

H. Strothhbäumer u. Frau.

e e e

Wohnung
S mit Garten zu vermieten

Für die anläßlich der Konſirmation
nnſeres Sohnes Reinhold darge-
brachten Glückwünſche und Geſchenke

danken herzlichſt

ehe Walter u. Frau z

Allen, die zur Konfirmation
unſeres Sohnes Hans unſerer
gedachten

herzlichſten Dank.

Emil Hamann u. Frau.

Für die zahlreichen Glückwünſche und
Geſchenke anläßlich der Konfirmation unſeres
Sohnes Paul

danken herzlichſt
Lorenz Schwamborn u. Frau

Naundorf

Herzlichen Dank
ſagen wir allen für die überaus zahlreichen
Slückwünſche und Geſchenke anläßlich der 3
Konfirmation unſeres Sohnes Alfred.
Familie Richard Mahlo, Col. Naundorf

eC Däòäòäcä c äcäcä
Herzlichſten Dank

für die zahlreichen Glückwünſche
und Geſchenke anläßlich der Kon
firmation unſerer Tochter Hilde.

Förſter Herrmann und Frau.

Allen, die mich zur Konfirmation meines
Sohnes Paul durch Glückwünſche und
Geſchenke erfreuten

herzlichſten Dank.

Anng März, Naundorf.

Allen, die zur Konfirmation unſeres
Sohnes Gerhard unſerer gedachten

herzlichſten Dank.
Wilhelm Loose u. Frau. S

IIIUm
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Für die überaus zahlreichen Geſchenke
und Glückwünſche zur Konſirmation unſeres
Enkels Willi

danken wir herzlichſt.
Auguſt Rudloff und Frau.

Damen Strümpfe
tragf. Qualität 0.65

Macco, Ia. Qualität
Marke Pilz 1.20

Damen- Strümpfe
Seiclenflor 0.95

Damen- Strümpfe
Waschseicle mod.
Farben

Waschseicle
feste Qualität

Bemberg, feinfadig
eleg. Qualität

Herren-Socken 0.36
Herren-Socken
solicle Muster O. 75

Herren-Socken
rein woll. Kaschmir-

Sochken,
Marke Pilz

0.75

0.95
y

0.771.50finden am m ttwoch, Donnerstag und Sonnahbend, d. 2. und April statt.

Auf sämtl. anderen Strümpfe
10 Prozent Rabatt Carl Quehl

Zum Osterfest
J empfiehlt in bekannt guten Qualitäten

und zu billigen Preiſen
M Rünſtler- Gardinen
Madras- Garnituren

Gardinen-Stückware
Landhaus- Gardinen

Fr
Die neuesten

rühjahrshäte
und Kappen

sind eingetroffen!

Große Auswahl Billige Preise

Wilh. Waisch.
mit Volant von 43 Pf. aniſchdecken, Sofadecken el

Werkzeuge aller Art:Bettvorleger
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
J FTiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre

Fenſter Cüren
Möbel aller Art
in bekannter Güte und dabei ſo preis nee en e W Sohimmeyer

Strümpfe in großer Auswahl
c neu eingetroffen!

Rechtaeitiger Binkauf sicherte auch dem e ünck
Tabakraucher bis auf weiteres

sämtliche bekannten Sorten zu alten Preisen

im Fachsgeschäft Louis Hofmann

Der Raucher der Zigarren„Stacſtgesprach“
erhält seine Stammgigarre auch weiterhin in
gleicher feiner Qualität 2u gleichem Preise.

Trotg Zoll und Steuer
noch nicht teurer



e
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Heute
Friſche 6chellf fhe 26 n

(Eispackung)

Kieler Bücklinge Pfund 40 Pf.

Echte öprotten Pf. 64
r Außerdem wie immer

5 Proz. Rabatt
Hamburger Kaffeelager Bernh. Rieman

Thams Garfs
Annaburg.

Geber Montag öonnabend 1) Pro Rabatt

Achtung
Pas bringt uns der Oſterhaſe!

Für den Knaben: Für den Gatten

1 Hemd 1 Oberhemd
1 AnzugPaar Strümpfe re
1 Paar Hoſenträgervo g 1 Paar Seidenſocken
M das Mödhen. afr die Gattin
I Kleid

I Unterro u1 Schlüpfer 1 ſchönes Kleid
und alles was
dazu gehört

1 Hemd
1 Paar Strümpfe
Auch bringe ich außerdem Büſtenhalter,
Strumpfhaltergürtel, Gummihüſthalter,

Korſeletts zu bekannt billigen Preiſen

Oswin Hoffmann

Friſche Seefiſche
zum Karfreitag treffen am Donners
tag früh ein.

G. witezsehe.
Jur Oſterbäckerei!
Tafel-Margarine
Manchkeln, ſüß

h Mancdeln, bitter
Korinthen
Sultaninen
Zitronat
Kokosraspel
Kokosfett
Speisefett
Zitronen, groß

h Puderzucker
Blaumohn5 Proz. Rabatt

J. Kählig's Nachf.
Jnh.: Martha Müller, Mühlenſtraße 40.

EvaWalzer

Neu eingetroffen
Sprechapparat-lIatten

Mondnacht auf der Alſter

von Fräulein

Frauen -Yerein
Donnerstag, 2. April,

abends 8 AUhr, bei Dubro

G Dortrag O
Bisheth

Stuhenrauch. Vollzäh-
liges Erſcheinen erwünſcht.

Mittwoch 8 Ahr
cſangſtunde

für alle Sänger

Von morgen ab
empfehle prima

Hammelfleiſch

Richard Walter

iſt mein Speicher bereits

am Donnerstag,
den 2. April, vormittags
von 8 bis 12 Ahr

geöffnet!
Adolf Weicholt jun.

Frisohe Bier,
Stück 7 Pf, verkauft

e

Wenn
ind oft billiger, sie

sind aber auch meist
I wirkungslos. Weisen
Sie deshalb Nachah-

mungen zurück und
bedienen Sie sich
gegen Husten, Hei-

serkeit und Katarrh
der bekannten Kai-ser's Brust Caramel

len. Ueber 15000
M beglaub. Zeugnisse
sprechen f. d. echten

Laiser
Brust
Caramellen
mit dens Tannen

Zu haven bei
Apotheke A. Schmorde

Drogerie Otto Schwarze
Theobald Schunke,
Otto Riemanns Nfl.

und Wo Plakate sichtbar.

In lauſchiger Nacht
Monte Chriſto
Tesoro Mio
Jm Teezug
SturmGalopp
Edelweiß
Vur für Dich
Freunderl ſing
Das Mädel vom Rhein
Großmütterchen
Großväterchen
La Paloma
Sei gegrüßt du mein ſchönes

Sorrent
Eielito Lied (Hawaia e
O Solo Mio

KaiſerWalzer
Weekend
Lied des verlaſſenen Lebemanns
Die Waſſermühle
Tanz im Regen
Glocken der Liebe
Roter Mohn
Kirſchblüte
Largo (CelloSolo)
„Caro mio ben (Solo)
Der Tiroler und ſein Kind
Hoffmanns Erzählungen

Platte 1.25
Das Mädchen am Bodenſee

Platte 1.25 u. v. a. m.

Annaburger Fahrradzentrale

Martha Stein.

Rechnungshefte,
Quittungsheſte,

Wechſelhefte,
Notizbücher, Notiz

blocks, Agendas,
Lieferſcheinbücher,

Beſtellbücher,

empfiehlt

Herm. Steinbeiß.
Beſtellungen auf

590 9

nimmt entgegen.

Mundharmonika
zu haben in der

Annaburger

Martha Stein.

Beſtellungen auf

Briketts und
Grudekoks

nimmt ſtändig entgegen
J. Kählig s Nachf.

Jnh.: Martha Müller
Mühlenſtr. 40

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.

M. G. V.

Des Karfreitags wegen

Natürlich zu Ostern brauchen Sie

S

Sanella, die neue, wundervolle Mar-
garine zu dem erstaunlich niedrigen
Preis! Sanella ist unentbehrlich beim
Bachen and Braten! Kosten Sie ein
mal Sanella Sie werden genau s0
begeistert sein, wie die Milkonen Haus-
frauen, die nur noch Sanella verwenden

N. d
DIE Fr.PREISVERT WIE N.

Kontobücher aller Art

e

Otto Scheibe. G

TeeDie echte Spranger S

Konſum- Produltin- öpal- l. vonherein

fir nie Ung.
ir empfehlen unſeren werten

m zum bevorſtehenden Osterfest:
Verſchiedene Sorten Backmehle und allerfeinſtes Auszug

mehl, ſämtliche Bachartikel zu den billigſten Preiſen.

Verſchiedene Osterartikel, wie Dragen-Bier,
Schokolacleneier, Schokoladenhasen, Küchen

j in Persipan und Margipan uſw.
Alle Sorten Gemüse uncdchk Obsthonserven, getr.
Früchte wie Pflaumen, Ringäpfel u. Mischohst.
Rot- u. Weißweine, Fruchtweine wie Maitrank,
Kirschwein, Rhabarberwein, Dessertwein,
lohannisbheerwein, Brdbeermwein.

Zigarren, Zigarillos, Zigaretten.
Der Vorstfancl.

Fahrrad Zentrale

0000300 Ueber 113 Millionen RM. bisher 62 Millionen
gelangen jetzt in 348000 Gewinnen zur

6400 zu 1000 RM.

Preubisch- Sückleutsohe Klassen- Lotterie

Größte und gewinnreichſte Staatslotterie.
Der neue Spielplan iſt durch die
dreifache Vermehrung aller Mittel
gewinne ein großer Erfolg

Ausſpielung
Hauptgewinne:

je 2 zu 500000, 300 000, 200000 und 12 zu100000 en. ſorvie 2 Prämnien zu 500 000 R.
Mittelgewinne:

3120 zu 2000 ReR.,J 1080 zu 3000 RM. 548 zu 5000 RM. 224 zu
10 060 RM. uſw.

Lospreiſe h tpro Klaſſe 10. 20 40 RM.Ziehung: 1. Klaſſe am 20. und 21. April 1931.
Loſe zu haben bei

Estrich, Jüterbog.
Staatl. Lotterie Einnehmer.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

ſich ein Motorrad anzuſchaſfen
ch n

S 200 ccm Mk. 775.00 o. LS 300 ccm Mk. 935.00 v. L.NSU 500 ccm Mk. 1095. 00 o L.
L

L

L

DKV 200 ccm Mk. 648.00 v.
D. 300 ccm Mk. 795.00 oDKW 500 ccm Mk. 1095. 00 o

I Alle Erſatzteile am Lager.
Licht und Anlaſſer ReparaturenAut S und Motorrad-Bereifung
Aku- und Radio-Aku-Ladeſtelle

Fritz Rödler, Fernruf 253

900000000200000000
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Proteſt Thüringens.
Sitzung des thüringiſchen Kabinetts.

Das thüringiſche Kabinett hielt eine Sitzung ab, an
der auch ungeachtet der Koalitionsſpannungen die natio-
nalſozialiſtiſchen Regierungsmitglieder Miniſter Dr. Frick
und Staatsrat Marſchler ſowie der Vertreter der Deutſchen
Volkspartei, Staatsrat Bauer, teilnahmen. Das Kabinett
erledigte eine Reihe laufender Angelegenheiten, ohne daß
der Konflikt zwiſchen der Volkspartei und den National-
ſozialiſten Erwähnung fand.

Auf Beſchluß des Kabinetts wird Thüringen beim
Reichskanzler Ver wahrung dagegen einlegen, daß
Reichsminiſter Dr. Wirth den thüringiſchen Jnnenminiſter
nicht zu der Berliner Beſprechung der Jnnen-
miniſter eingeladen hat. Das thüringiſche Geſamtſtaats-
miniſterium erblickt in der Nichteinladung Thüringens
eine Verletzung der Stellung des Landes. Weiter beſchloß
das Kabinett auf Betreiben der Volkspartei, daß die
Landesthegater künftig zu anderen als rein künſtle
riſchen Zwecken nicht mehr zur Verfügung geſtellt werden
dürfen. Ausnahmen ſollen künftig nur mit beſonderer
Genehmigung des Staats miniſteriums zugelaſſen werden.

Dieſer Beſchluß geht auf die Abhaltung verſchiedener
parteipolitiſcher Vernaſtaltungen im Weimarer National
theater zurück. Der thüringiſche Bevollmächtigte zum
Reichsrat ſoll weiter angewieſen werden, im Reichsrat bei
Beratung des betreffenden vom Reichstag angenommenen
Jnitiativgeſetzes gegen die Erhöhung der Einkommen-
ſtceüerzuſchläge auf Einkommen von mehr als 20 000 Mark
Stellung zu nehmen, dagegen ſich für die Erhöhung der
Zuſchläge zur Einkommenſteuer der Aufſſichtsratsmit
glieder in Anſehung der Tantiemen auszuſprechen.

Internationale Getreidekonferenz
in Rom.

Kaum eröffnet, ſchon Meinungsverſchiedenheiten
Die Jnternationale Getreidekonferenz wurde mit

einer Rede von Muſſolini eröffnet. Es ſeien An
e dafür vorhanden, daß der Rückgang der Weltwirt-
chaftskonjunktur weſentlich lang ſamer geworden ſei
und, wenn auch nicht zum Stillſtand habe gebracht werden
können, doch baldige Beſſerung verſpreche. Die
Konferenz habe außer der Frage der Produktion und des
Handels ſich auch mit der Regelung des Konſums zu be
faſſen. Bevor dieſe Fragen geklärt ſeien, wäre es ver
wegen, den Getreidebau einzuſchränken, ſolange es in der
Welt noch ſo viele Leute gebe, die im Elend lebten und
Mangel litten.

Die Verhandlungen der Konferenz, an der 48 St a a
ten einſchließlich Rußland s, aber mit Ausnahme von
Amerika teilnehmen, haben begonnen. Jn den Vorbeſpre
chungen haben ſich im übrigen ſchon Meinungsver-
ſchieden heiten zwiſchen den überſeeiſchen Getreide
ausfuhrländern und den mitteleuropäiſchen Staaten
wegen des Präferenzzollgedankens ergeben.

Die Finanznot der Landkreiſe.
Die Miniſter verſprechen beſchleunigte Regelung.

Der preußiſche Innenminiſter Severing und Finanz-
miniſter Dr. Höpker-Aſchoff empfingen eine Abordnung
des Landkreistages unter Führung des Präſidenten Dr. von
Stempel. Gegenſtand der Beratung war die kataſtrophale
Entwicklung der Kreisfinanzen als Folgeerſcheinüung der
Arbeitsloſigkeit. Die für die Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge
aufzubringenden Beträge betragen in den Landkreiſen monat
lich 12 Millionen Mark, eine Summe, die faſt genau dem
monatlichen Aufkommen der Kreisumlagen aller preußiſchen
Kreiſe entſpricht. Die Miniſter ſtanden übereinſtimmend auf
dem Standpunkt, daß die preußiſche Regierung auf eine be
ſchleunigte Regelung dürch die Reichsregierung drin
gen müſſe, ſowohl im Intereſſe der Gemeindeverbände wie
auch der Gemeinden Es ſei zu hoffen, daß die eingeleiteten
Länderbeſprechungen und die eingeleiteten Beſprechungen mit
dem Reich alsbald zu einer Löſung führen werden.

kreuzte ſi

Zeitung
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De Anderungen des Mieterſchutrechts

Jnkrafttreten: 1. April 1931.
Mit dem 1. April 1931 treten folgende Anderungen

des Reichsmieten-, des Mieterſchutz- und desReichs wohnungsmangelgeſetzes in Kraft.
I. Reichsmietengeſetz.

Vom 1. April 1931 ab iſt eine Berufung auf die geſetzliche
Miete nicht mehr zuläſſig: 1. wenn der Vermieter zum Abſchluß
des Mietvertrages weſentlich dadurch bewogen worden iſt, daß
der Mieter ihm ein günſtigeres Angebot gemacht hatte

als ein anderer Bewerber, 2 wenn der Vermieter mit Rückſicht
auf die von der geſetzlichen Miete abweichende Vereinbarung
des Mietzinſes entſprechende Leiſtungen (z. B. Umbauten,
Neueinrichtungen u. dgl.) übernommen hat, 3 nach Ablauf
eines Jahres ſeit dem Beginn der Mietzeit.
Eine bis zum 31. März rechtswirkſam abgegebene Er
klärung auf geſetzliche Miete wirkt auch zu einem nach dieſem
Zeitpunkt gelegenen Termin (z. B. 1. Juli 1931).

2. Mieterſchutzgeſetz.
Nach dem neu eingefügten S 4a kann der Vermieter die

Aufhebung des Mietverhältniſſes über eine Wohnung ver
langen, wenn er das Mietgrundſtück ſeit mindeſtens drei Jahren
beſitzt und darin oder in einem anderen ihm gehörigen
Hauſe keine ſelbſtändige Wohnung hat. ei Auf
hebung des Mietverhältniſſes wegen Eigenbedarfs des Ver
mieters iſt eine Beſchlagnahme der betreffenden Räume
durch das Wohnungsamt künſtig ausgeſchloſſen. Eine erheb
liche Einſchränkung der Gewährüng von Erſatzraum iſt durch
eine Anderung des s 6 herbeigeführt. Unzuläſſig iſt künftig
die Gewährung von Erſatzraum: wenn der wegen Miet
zunsrücſtanves zur Aufgabe der Räume verurteilte
Mieter „bei ordnungsmäßiger Wirtſchaftsführung wenigſtenszinen Teil des rückſtändigen Mietzinſes hätte enttichten können“,

wenn zwar Erſatzraum zugeſprochen wurde, jedoch „ſeit der
Rechtskraft des Urteils zwei Jahre verſtrichen ſind; in
Gemeinden oder Gemeindeteilen, in denen eine Jnanſpruch-

nahme von Räumen auf Grund des Wohnungsman en
tennicht mehr ſtattfindet. Für Räume der Hausangeſtel

erPförtner, Hausreiniger, Heizer, Verwalter u. dgl.) iſt
Mieterſchutz aufgehoben.

3. Reichsmieten, Mieterſchutz- und Reichswohnungs
mangelgeſetz.

Für alle Räume, die beim Vertragsabſchluß einer Jnan
ſpruchnahme auf Grund des Wohnungsmangelgeſetzes nicht
ünterliegen, gelten bei Neuvermietungen nicht mehr die Vor
ſchriften des Reichsmietengeſetzes und des Mieterſchutzgeſetzes.
Während das Reichswohnungsmangelgeſetz mitdem 1. April 1934 außer h tritt, iſt die Auſhebung des
Reichsmieten- und des ieterſchutzgeſetzes für
den 1. April 1936 vorgeſehen, falls bis zu dieſem Zeitpunkt einGeſetz in Kraft tritt, wodurch die Vorſchriften des Bürgerlichen
Geſetzbuches über die Miete Unter ſozialen Geſichtspunkten aus
geſchaltet werden.

Verlängerung der Pachtſchutzordnung.
Bis 30. September 1932.

Im Reichstag wurde ein Jnitiativgeſetzentwurf zur Ver
längerung der Pachtſchutzordnung bis zum 30. Sep
zember 1932 angenommen. Dieſer hmit einem bereits vom Reichskabinett verab
Wie eſetzentwurf, der ebenfalls eine Verlängerung der
Pachtſchutzordnung um ein Jahr vorſah. Eine ſolche Ver
längerung erſchien wie in der Begründung ausgeführt

eboten, da mit einer Verabſchiedung des dem Reichsrat vor
iegenden Landpachtgeſetzentwurfs bis zum Ablauf

der Pachtſchutzordnung (30. September 1931) nicht mehr zu
rechnen war, auf die Pachtſchutzordnung aber mit Rückſicht
auf die im letzten Jahre eingetretene, unvorherſehbare Ent
wicklung der Agrarverhältniſſe nicht verzichtet werden kann.

überbrückungskredit
für die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung.

Berlin. Die Reichsverſicherungsanſtalt für Arbeitsver-
mittlung und Arbeitsloſenverſicherung hat nunmehr den an
gekündigten Uberbrückungskredit von 83 Mil
lionen Mark zur überwindung des ſaiſonmäßtg bedingten
ſchwächeren Geldeinganges erhalten. Zur Sicherung dieſes
Kredits hat das Finanzminiſterium nominell 125 Millionen
Mark ihm gehöriger Reichsbahnvorzugsaktien zu 75 Prozent
des Kurswertes bei der Reichsbank lombardiert. Die Ver
zinſung des Kredits beträgt 1 Prozenz über Reichsbank
diskontſatz.

Die Beerdigung Hermann Müllers.
Im Vorwärtsgebäude in der Lindenſtraße, die ſchön vom

frühen Nachmittag an von ſtarken Aufgeboten der Schutzpolizei
zu Fuß und zu Pferde en. wurde, fand um 16 Uhr eine
TDrauerfeier der ozialdemokratiſchen Partei ſtatt.
Vor dem Sarge nahmen die Angehörigen ſowie die Führer
und die Vertreter der Sozialdemokratiſchen Parteien des Jn
und Auslandes Platz. u. a. waren aus dem Auslande er
ſchienen Vandervelde-Belgien, Miniſterpräſident Stauning
erneut et Adler-Zür ich Karl Renner ſowie Bür
germeiſter Seitz- Wien und Leon Blum- Paris Der Partei
vorſitzende Wels würdigte den Verſtorbenen als den Führer
des Heeres der Arbeit

Im Namen der ausländiſchen Trauergäſte ſprach Vander
velde-Brüſſel. In der Lindenſtraße formlerte ſich inzwiſchen
der Trauerzug. Unter der Fülle der Kranzſpenden ſeien ge
nannt: Kränze des Reichspräſidenten und der Reichs
regierung, der preußiſchen Regierung, des Republikaniſchen
Reichsbundes u a. m.m Vorhof des Reichskanzlerpalais hatten ſich
die Mitglieder der n er preußiſchen Regierung,
das Diplomatiſche Korps und zahlreiche Behördenvertreter ver
ſammelt. Als der Leichenwagen vor dem Reichskanzlerpalais
eingetroffen war, legte Reichskanzler Dr. Brüning den
Kranz der Reichsregierung mit folgenden Worten auf dem
Sarge nieder: „Jm Namen der Reichsregierung lege ich dieſen
Kranz an der Bahre Hermann Müller an der Stätte nieder,
an der er zum Beſten für Reich und Volk ſelbſtlos und treu

ewirkt hat. Dieſer letzte Gruß gilt dem Manne, deſſen Hine unſer Volk tief und ſchmerzlich betrauert, deſſen An
nken es aber in Dankbarkeit in Ehren halten wird

Als der Leichenwagen das Reichspräſidentenpalais
paſſierte, ſtand Reichspräſident von Hindenbüurg
allein auf der Freitreppe, um dem Toten die letzte Ehre zu
erweiſen.

FBlutige Kämpfe in Cawnpur.
Gegenſätze zwiſchen Inder und Moſlems.

Jn Cawnpur ſind in den letzten blutigen Kämpfen etwa
30 Perſonen Aen und rund 500 verletzt worden. Die moham
medaniſchen Ladenbeſitzer haben 25 Hindukinder ermordet, die
anläßlich der Hinrichtung der Mörder von Lahore zum
Schließen der Läden aufforderten und dann mit Steinen
warfen, als die Ladenbeſitzer der Aufforderung keine Folge
leiſteten. Jn Burma iſt es erneut zu größeren Unruhen
gekommen. Jm Bezirk Tharawaddi wurde ein Militärpoſten
plötzlich von Aufſtändiſchen angegriffen, die jedoch mit einem
Verluſt von 25 Toten und zahlreichen Verwundeten zurück
geſchlagen wurden.

Gandhi erklärte, die indiſche Regierung habe einen
furchtbaren Fehler begangen Sollte der Kongreß
ſeine Abmachungen mit dem Vizekönig nicht gutheißen, ſo
werde er ſich zeitweilig von der Politik zurückziehen.
Es ſei eine Erniedrigung der Jnder, wenn ſie die engliſche
Vermittlung bei Streitigkeiten zwiſchen Hindus und Moſlems
anriefen.

Gandhi droht mit Selbſtmord.
Die blutigen Revolten in JndienDie neue Aufruhrwelle in Jndien iſt als eine

Folge des Waffenſtillſtandsabkommens Gandhis mit
der engliſchen Regierung anzuſehen. Augenblicklich wird
über die Annahme oder die Ablehnung des Abkommens
im Allindiſchen Kongreß verhandelt und die Demon
ſtrationen, die iWerall im Lande ſtattfinden, haben den
Zweck, eine Ablehnung zu erwirken. Gandhi hat ge
droht in dieſem Falle ſeinem Leben durch Hungerto d
ein Ende zu machen. Bei den Unruhen in Cawnpur
wurden nach den letzten Meldungen 120 Menſchen
getötet und 500 Perſonen verletzt. Die europäiſchen
Einwohner haben ſich unter militäriſchen Schutz begeben.
Britiſche Soldaten bewachen die Straßen. Viele Ein
wohner fliehen, und die Zufuhr von Lebensmitteln iſt ſtark
beeinträchtigt.

Der Großmeiſter des Maltheſerordens geſtorben.
Rom. Der Großmeiſter des ſouveränen Maltheſerordens,

Alter Galeazzo von Thun und Hohenſtein, iſt im
lter von 81 Jahren geſtorben.

Märtyrer der Liebe
Roman von J. Schneider-Förſtl.

6. Fortſetzung Nachdruck verboten
Ernſt, vorwurfsvoll ſahen die großen blauen Kinderaugen

aus dem glühenden Geſichtchen. Nella zuckte zuſammen wie
unter einer Peitſche. Sie empfand ein Grauen vor ſich
ſelbſt; „eine ſchlechte Mutter ſind Sie und eine ſchlechte
Frau,“ ſchrie eine Stimme in ihr Gedächtnis „Wenn du
mein Weib wäreſt und liebteſt mein Kind nicht, ich würde
dich züchtigen und davonjagen wie eine Dirne,“ hatte der
Geliebte ihrer Jugend ihr in der vergangenen Nacht zu
gerufen.

War ſie wirklich ein ſo verworfenes, verachtenswertes
Geſchöpf, daß ihr eigenes Kind ſie der ſchwerſten Sünden
zeihen durfte? „Du kanzt Foxtrott und zu Hauſe bei dir
kauert der Tod auf den Dielen.“ Der Tod! Und er
hielt ihr Kind umfaßt.

Sie ſchnellte auf, als Annemarie um Waſſer bat. Jhre
Hände zitterken wie die einer Greiſin, als ſie das gefüllte
Glas zum Bette trug.

„Trink, mein Kindl“
Sie mußte das Glas e denn Annemarie hätte

es bis zur Neige leeren gewollt.We wie du tun, wenn ich tot bin, Mama?“
Leichenblaß ſtarrte Nella auf das Kind.
„Der Papa ſoll mich in den Park legen! Jch will immer

i ihm ſein!“t t nicht ſterben, Annemariel“ preßte Nella heiſer
hervor. „Haſt du keinen Wunſch, mein Liebling? Die Mama
ware ſo glücklich, wenn ſie etwas für dich tun könnte!

Die Augen des Kindes maßen ſie ſchweigend. Die ſchma
len, zerſprungenen Lippen öffneten ſich zur Hälfte und leg
ken ſich wieder feſt aufeinander. Annemarie brachte es nicht
fertig, ſie vor der Mutter zu öffnen.

Du weißt alſo gar nichts, womit die arme Mama dir

Freude machen könnte,“ bettelte Nella und drückte ihre
Wangen gegen die heißen Kinderbäckchen.

Keine Antwort.
Dann nach einer kurzen Weile mit ſichtbarer Ueberwin

dung das zagende Geſtändnis: „Jch wüßte ſchon etwas, aber
das kannſt du mir nicht tun!“

„Sag' mir's, Annemarie, vielleicht kann ich es doch.
„O nein!“
„Was iſt es denn, mein Liebling?“
„Liebhaben! So lieb wie der Papa!“
Nellas Hände glitten kraftlos von der Decke. Jhr Geſicht

bog ſich herab.
Das Kind war ihr unbarmherzigſter Richter geworden.

an Schrecklichſte dabei war, daß es die Wahrheit
prach.

Was hatte ſie ihm bis heute geſchenkt? Nichts als
das Leben! Und das nicht einmal mit Freuden!

Wenn ſie betete? Ob der Gott ihrer Kindheit ſie hörte,
wenn ſie zu ihm rief?

Durch Annemaries Körper raſte das Fieber. Sie ſchrie
nach dem Papa, nach dem Onkel Doktor, ſelbſt Eliſabeths
Namen nannte ſie.

Nach ihrer Mutter frug ſie nicht.
Jhre Augen riſſen ſich bisweilen im jähen Schrecken auf,

ſchloſſen ſich wieder und irrten unter den geſenkten Lidern
wie rollende Kugeln.

Nella maß nach Reichmanns Befehl die Temperatur
40,3

Die Hände des Kindes ſtreckten ſich, ein Zucken ging durch
die Glieder War das das Sterben?

„Annemarie!“ ſchrie Nella gellend auf vor Furcht und
Entſetzen.

Erſchrocken fuhr dieſe hoch und ſtarrte ſie an.
„Nicht ſterben, Annemarie! nicht ſterben!

dich ja lieb ſo lieb!“
Annemaries Augen glitten nach der ſich öffnenden Tür.

Reichmann war gekommen, nachzuſehen. Er war kaum eine
Stunde weggeweſen, aber es hatte ihm keine Ruhe gelaſſen,
er mußte wiſſen, wie es ſtand. Er ſah auf Nella und von

Mama hat

ihr zu dem Kinde, das ihm die geſunde Rechte entgegen
ſtreckte

„Nellal“ mahnte er.
e hob den Kopf nicht und gab ihre Stellung nicht

auf.
„Du ſollſt das Kind nicht erregen,“ befahl er. „Anne

marie muß Ruhe haben. Steh auf, bitte!“
Sie taumelte empor, ſah das Feuchte, Schimmernde in

ſeinen Augen; wenn ein Mann wie er weinte, gab es kein
Hoffen mehr und doch glitt ſie an ihm nieder in die Knie
o ihn an: „Hilf mir, Georgl Hilf miro

Er hob ſie empor und drückte ſie in den niederen Stuhl
neben dem Bette und verſprach alles zu tun, was in Men
ſchengewalt ſtand. „An mir ſoll es nicht fehlen, Nellal
Aber deine Macht iſt die größerel! Du biſt die Mutter!“
ſagte er, von ihrer Verzweiflung erſchüttert

Renkell kam aus ſeinem Zimmer, in dem er ruhelos ge
legen hatte. Als er zu dem Kinde trat und ſich über deſſen
Geſichtchen beugte, griff Nella nach ſeiner Hand und drückte
dieſelbe gegen ihre eine Wange.

Verwundert blickte er zu ihr hin. Jhre Liebkoſung war
etwas derart Seltenes, daß er ſich nicht gleich zurechtfand.
Wenn Annemaries Zuſtand nicht ſo beſorgniserregend ernſt
geweſen wäre, hätte dieſe kleine Zärtlichkeit von ſeiten ſeiner
Frau ihn überglücklich gemacht.

Reichmann mußte zur Morgenſprechſtunde nach Hauſe
und fand, zurückgekehrt, die Kleine in tiefem, ruhigem Schlaf.
Er nahm deſſenungeachtet den Verband ab und befühlte die
Achſeldrüſen. Sie waren bedeutend zurückgegangen, die rote
Linie begann abzublaſſen.

Sorgſam tauchte er Verbandwatte und Gaze in eine
friſche Löſung von eſſigſaurer Tonerde, wickelte den kranken
Arm darein, legte Pergament darüber und umhüllte ihn
noch einmal mit trockenem Verbandsſtoff.

Nella ließ den Blick nicht von ſeinem Geſicht. Aber ſie las
keine Sorge mehr in ſeinen Zügen. Damit noch nicht be
ruhigt, legte ſie ihre Hand auf ſeinen Arm und zwang ihn,
ſie anzuſehen.



Schwere Verkehrskataſtrophen.
Zuſammenſtoß zwiſchen Motorrad und Möbelwagen.

Auf der ſogenannten Todeschauſſee zwiſchen Loh
brügge und Boberg ereignete ſich ein ſchwerer Motorrad
unfall. Ein Motorrad mit Beiwagen, das mit drei Per
ſonen beſetzt war, ſauſte in raſender Fahrt gegen einen
Möbelwagen. Das Rad wurde vollſtändig zertrümmert.
Zwei der Jnſaſſen wurden auf der Stelle
getötet, während der dritte ſo ſchwer verletzt wurde,
daß er kurz nach ſeiner Einlieferung in ein Hamburger
Krankenhaus ſtarb.

Dödlicher Motorradunfall bvekannter
Radfahrer.

Die Motkorradſahrer Helmut Bunn und Paul
Sikorſki, die von zahlreichen Rennen des Jn und
Auslandes her bekannt ſind, ſind auf der Fahrt von
Poſen nach Bromberg beim überholen eines Fuhrwerkes
mit großer Geſchwindigkeit gegen einen Baum gefahren.
Jhre Maſchine wurde vollkommen zertrümmert. Die
beiden Jnſaſſen wurden mit ſchweren Verletzungen in
das Bromberger Krankenhaus gebracht. Auf dem Wege
dorthin erlag Helmut Bunn ſeinen Verletzungen, wäh
rend Sikorſki hoffnungslos damtederliegt.

Ein Muſikkorps überfahren.
Bei GauAlgesheim ſuhr der neunzehnjährige Fritz

Hilgert mit ſeinem Motorrade in ein Trommler- und
Pfeiferkorps des Katholiſchen Jungmännervereins hin
ein. Mehrere junge Leute wurden zu Boden geſchleudert
und zum Teil ſchwer verletzt. Der Soziusfahrer von
Hilgert trug einen Schädelbruch davon. Hilgert ſelbſt
erlitt ſchwere Geſichtsverletzungen. Man nimmt an, daß
beide Motorradfahrer nicht ganz nüchtern waren.

Wieder ein Verſicherungsmord?
Aufgedeckter Betrug deutſcher Schweſtern in Marſeille

Einem Verſicherungsbetruge iſt die Marſeiller Polizei
auf die Spur gekommen. Jn die Angelegenheit ſind zwei
deutſche Frauen, die Geſchwiſter Schmid, verwickelt.
Während die ältere, die 42jährige Frau Schmid, verhaftet
werden konnte, gelang es der jüngeren, zu fliehen.

Frau Schmid iſt die Witwe eines franzöſiſchen Staats
angehörigen namens Wilette und wohnte ſeit deſſen Tod
mit ihrer jüngeren Schweſter zuſammen. 1930 hatte die
jüngere Schweſter eine Lebensverſicherung über eine halbe
Million Frank abgeſchloſſen. Kurze Zeit ſpäter teilte die
ältere Schweſter der Behörde mit, daß ihre Schweſter ge
ſtorben ſei. Ein Arzt ſtellte in der Wohnung den Todes
fall feſt und führte ihn auf Lungenentzündung zurück.
Hierauf hob Frau Schmid die Verſicherungsſumme von
500 000 Frank ab. Später aber liefen bei der Polizei
Briefe ein, die an Katharinag Schmid gerichtet waren. Man
leitete eine Unterſuchung ein und ſtellte feſt, daß beide
Schweſtern am Leben ſind. Die ältere, die ſofort verhaftet
wurde, erklärte nun, daß die Tote

eine ihr unbekannte Frau
geweſen ſei, die ſie bei ſich aufgenommen hätte. Erſt nach
Dem Tode dieſer Frau wären ſie und ihre Schweſter auf
den Gedanken gekommen, den Verſicherungsbetrug durch
zuführen. Da die Polizei annimmt, daß die Verſtorbene
keines natürlichen Todes geſtorben iſt, wurde die Aus
grabung der Leiche angeordnet.

Aus dem Gerichtsſaal
S Das Urteil im großen Vombenlegerprozeß rechtskräftig.

In der Strafſache gegen Heim und Genoſſen (großer Bomben
legerprozeß) hat, wie aus Altona berichtet wird, die Staats
anwaltſchaft ihre Reviſion bezüglich derjenigen Angeklagten,
welche ihrerſeits keine Reviſion eingelegt hatten, zurückgenom
men Das Urtetl des Schwurgerichtes in Altong vom 31.
Oktober 1930 iſt damit hinſichtlich der Angeklagten Heim,
Johnſen, Hennings, Becker Schmidt, Rieper und Nickels rechts
kräftig geworden. Zu verbüßen haben: Heim ſieben Jahre
Zuchthaus, Johnſen, Hennings und Becker je fünf Jahre drei
Monate Zuchthaus, Schmidt fünf Jahre ſechs Monate Zucht
haus, Rieper ein Jahr drei Monate Zuchthaus und Nickels
zwei Jahre ſechs Monate Gefängnis.

Eine Maßregelung.
Landrat von Bismarckindeneinſtweiligen

Ruheſtand verſetzt.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit: „Der

Landrat des Kreiſes Regenwalde in Pommern, von Bis-
marck in Labes, deſſen Verhalten bereits früher bei der
Durchführung des Volksbegehrens „Freiheitsgeſetz“ zu
Beanſtandungen Veranlaſſung gegeben hatte, hat neuer-
dings in Köln auf einem ſogenannten Kampfabend der
Deutſchnationalen Volkspartei unter der Deviſe „Nieder
mit der roten Regierung in Preußen!“ eine Propaganda
rede für das Volksbegehren „Landtagsauflöſung“ gehalten
und dabei die preußiſche Staatsregierung und die von ihr
verfolgte Politik in gehäſſiger und aufreizender Form
öffentlich angegriffen. Das Stagatsminiſterium hat dar
aufhin den Landrat durch Beſchluß vom 26. März 1931
in den einſtweiligen Ruheſtand verſet und den Regie
rungsrat Dr. Hüttenhein vom Oberpräſidium Stettin mit
der Verwaltung des Landratsamtes betraut.“

Erbſchaſtsſtreit nach einer
Eiſenbahnkataſtrophe.

Ein Jenaer Profeſſor unter Betrugsanklage.
Im Februar 1927 kam bei einer furchtbaren Eiſenbahn

kataſtrophe am Montblanc die ſchleſiſche Rittergutsbeſitzer
familie Joſephy ums Leben: Väter, Mutter Und Tochter
ſind damals zermalmt worden. Der Rittergutsbeſitzer Doktor
Joſephy war einer der Führer des ſchleſiſchen Landbundes.
Für die Feſtſtellung der Erbfolge war es von großer Wichtig
keit, welche der drei Perſonen zuerſt geſtorben war. Die Leichen
der Verunglückten wurden mehrfach ausgegraben. Schließlich
würde der Erbſchaftsſtreit, der ſich entſponnen hatte, und bei
dem es ſich

um Millionen handelte,
durch einen Vergleich zwiſchen den Erben beigelegt. Jm Ver
Iaufe des Erbſchaftsſtreites war nun gegen den Gutsinſpektor
Ewald Knauer, der ſich des beſonderen Vertrauens des
verſtorbenen Rittergütsbeſitzers erfreut hatte, der Vorwurf er
hoben worden, daß er 60 000 Mark in Effekten verſteckt habe, um
ſie der Erbſchaftsmaſſe zu entziehen und einem der Miterben,

dem Jenger Univerſitätsprofeſſor Dr. Joſephy,
heimlich zuzuführen. Knauer erklärte dann, daß er von dem
Profeſſor zu dieſem Betrugsmanöver veranlaßt worden ſei.
Wegen dieſer Angelegenheit haben ſich nunmehr Profeſſor
Dr. Joſephy und der Inſpektor Knauer vor demSchöſfengericht in Hirſchberg in Schleſien zu ver
antworten. Profeſſor Dr. Joſephy beſtreitet energiſch, ſich
irgendwie ſchuldig gemacht zu haben. Der Prozeß erregt in
Schleſien, beſonders bei der Landbevölkerung, bei der
die verſtorbene Familie Joſephy in höchſtem Anſehen ſtand,

roßes Aufſehen, und es ſind aus ganz Schleſien Zuhörer zur
Verhandlung in Hirſchberg erſchienen

Nah und Fern
O „Graf Zeppelin“ macht ſeine erſte Fahrr e dieſem

Jahre. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt Freitag früh
unter Führung von Kapitän Lehmann zu ſeiner erſten
diesjährigen Werkſtättenfahrt aufgeſtiegen. An der Fahrt
nahmen ſiebzehn geladene Gäſte teil. Das Luftſchiff iſt
ſchon nach anderthalbſtündiger Fahrt, die über das
Bodenſeegebiet führte, wieder gelandet.

O Ein „Hellſeher“ prophezeit ein Bergwerksunglück.
Ein Hellſeher hatte vorausgeſagt, daß auf der Grube Eſch
weiler Reſerve im Aachener Kohlenrevier ein neues Berg
werksunglück zu erwarten ſei, und zwar genau vier Wochen
nach der ſchweren Kohlenſtaubexploſton in Nothberg. Viele
abergläubiſche Bergleute weigerten ſich jetzt, als die vier
Wochen abgelaufen waren, einzufahren; zum Teil hatten
auch die Frauen heimlich die Wecker verſtellt, ſo daß die
Männer zu ſpät zur Schicht kamen. Das prophezeite
Unglück iſt glücklicherweiſe nicht eingetreten.

O Waffenſunde in einer Geflügelfarm. Durch Beamte
des Polizeipräſidiums Chemnitz wurden in Flöha in
einer kleinen Geflügelfarm ein leichtes Maſchinengewehr,
vier Militärgewehre Modell 98, zwei Jnſanterteſeiten
gewehre, eine behelfsmäßige Handgrangate, 180 Patronen
Jnfanteriemunition, 13 Patronen Sprengſtoff und 21
Meter Zündſchnur entdeckt. Die Waffen ſind noch ge
brauchsfähig, während der Sprengſtoff, die Munition, die

Lagerung unbrauchbar geworden ſind.
Handgrangate und die Zündſchnur infolge unſachgemäßer

Vier männliche
wurden dem PolizeipräſidiumBewohner der Farm sDer Jnhaber der Farm gibt zu,Ehemnitz zugeführt.

von dem Vorhandenſein der Waffen gewußt zu haben.
Er ſoll der KPD. naheſtehen.

O Rattengift ſtatt Mehl. Unter eigenartigen Vergif-
tungserſcheinungen ſtarb der Leiter des Wirtſchaftsbetrie
bes der Leunawerke,
Naumburg. Die Unterſuchung ergab, daß Müller beim
Zubereiten

Heinrich Müller, in Almrich bei

von Kalbsſchnitzeln aus Verſehen ſtatt des
Paniermehls arſenhaltiges Rattengift gegriffen hat. Die
Frau und der Sohn des Verſtorbenen ſind ſchwer erkrankt.

O Unter Schlacken erſtickt. Jn Aplerbeck bei Dortmund
wollten die beiden Erwerbsloſen Ernſt Alt und Willi
Jäger auf der Schlackenhalde Schlackenſand holen. Die
Schlackenmaſſen gerieten aber in Bewegung, ſo daß die
beiden Männer immer tiefer einſanken. Alt gelang es nicht
mehr, ſich zu befreien; er wurde von den Schlackenmaſſen
erdrückt und erſtickt und konnte nur noch als Leiche ge
borgen werden. Jäger hat lebensgefährliche Verletzungen
davongetragen und mußte dem Krankenhauſe zugeführt
werden.

O Tödlicher Autounfall eines deutſchen Studenten in
Paris. Jm Bois de Boulogne in Paris wurde ein
deutſcher Student namens Joachim Boddin aus Char
lottenburg bei einem Autounfall getötet. An einer
Straßenkreuzung ſtieß der Wagen, in dem er fuhr, mit
einem anderen Auto zuſammen. Durch den heftigen An
prall wurde der Unglückliche, der neben dem Führer Platz
genommen hatte, gegen die Windſchutzſcheibe geſchleudert
er war auf der Stelle tot.

O Sven Hedin veranſtaltet eine Lotterie. Der Aſien
forſcher Dr. Sven Hedin, der zurzeit in Skandinavien
weilt, hat bei der ſchwediſchen Regierung die Erlaubnis
nachgeſucht, eine Geldlotterie zu wiſſenſchaftlichen Zwek-
ken zu veranſtalten. Die Lotterie ſoll die zur Fortſetzung
ſeiner Expedition in Aſien notwendigen Mittel im Be
trage von 500 000 Kronen einbringen. e

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
würden für 50 Kilogramm in Mark. 27. 8. 24. 8
Ochſen: 1 vollfl ausgemäſt. höchſt Schlachtw. jg. 19—50 47 48

ältere S2 ſonſtige vollfleiſchige jüng. 46—48 44 46
3 fletſchtge

ältere

42-45 40 484 gering genährte
Büllen: 1. füngere, vollfl., höchſt Schlachtwertes 34-41 a2 43--45 43 462 ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete
3 fleiſchige

40-42 4143
4 gering genährte

3839 39--40

e 35——37 3688Kühe: 1 füngere, fleiſchige höchſten Schlachtw. 32—87 3186
2 ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 26—31 2480
3 fleiſchige
4 gering genährte 21--2521 24

16--20 18-20
Färſen: 1 vollfl., ausgemäſt., hvchſt. Schlachtw.
2 vollfleiſchige 4144 4144

35--40 3340

3 fleiſchige 30 34 SFreſſer: 1 mäßig genährtes Jungvieh 33--40 33 40
Kälber: 1 Doppellender beſter Maſt S

beſte Maſt- und Saugkälber 62--7060 68
2 mittlere Maſt- und Saugkälber 5265 5062
3 geringe Kälber 35 48 30—45Schafe: 1 Maſtlämmer u g. Maſth. (Weidemaſt)) S
2 Maſtlämmer und funge Maſtham (Stallmaſt) 45-50 4751
3. mittlere Maſtlämmer ältere Maſthammel

und. gut genährte Schafe 43 46Schweine: 1. Fettſchweine über 300 Pfd. 4647
2 vollfl Schweine v etwa 240 300 Pfd. 46 47
3 vollfl Schweine v etwa 200- 240 Pfd. 45 474 vollfl Schweine v. etwa 160 200 Pfd. 43 46
5. fleiſch Schweine v. etwa 120 160 Pfd. 4043

42 48 4142
6. fleiſchige Schweine unter 120 Pfd.
7. Sauen

Auftrieb: 2811 Rinder, darunter 514 Schſen, 807 Bullen,
1490 Kühe und Färſen; 3300 Kälber, 8325 Schaſe, zum Schlacht
hof direkt 579 Schafe, 12 979 Schweine, zum Schlachthof direkt
ſeit letztem Viehmarkt 1625 Schweine, 1105 Auslandsſchweine.
Verlauf: Bei Rindern leicht angeregt, Schluß ruhig, gute Ware
über Notiz; bei Kälbern glatt, Schluß ruhiger; bei See
g. bleibt Uberſtand; bei Schweinen anfangs glatt, Schluß
ruhig

40--44
48 49
48 49
4749
45 48
4345

Lebendgew.
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Kärtyrer der Liebe
Roman von J. Schneider-Förſtl.

e Nachdruck verboten

„Du wirſt dein Kind behalten!“ tröſtete er.
Sie hob beide Arme an ſeine Schulter und drückte auf

weinend ihr Geſicht hinein.
Er ſchüttelte ſie nicht ab und ließ ſie ruhig gewähren.
Zu Renkell ſagte er erklärend:. „Jhre Frau und ich ken

nen uns ſchon aus der Jugendzeit und haben uns vor vie
len, vielen Jahren ſogar einmal lieb gehabt. Später haben
wir uns dann aus den Augen verloren, ſind aber gute Ka
meraden geblieben. Wenn Sie geſtatten, möchte ich das Du
der Kinderjahre beibehalten!“

„Von Herzen gerne.“
„Willſt du, Nella?“ frug Reichmann und zog ihre Arme

erab.
Sie nickte ſtumm unter tränenſchweren Lidern,

Rechte umſpannend.
Er hob ihre ſchmale, zitternde Hand an ſeine Lippen, ſie

ſollte wiſſen, daß die Vergangenheit keinen Schatten mehr
warf, daß das Häßliche der geſtrigen Nacht aus ſeinem Ge
dächtniſſe gelöſcht ſei.

Beim Abſchiednehmen leuchteten ihre großen, blauen
Wunderaugen, die ihn jahrelang in ſeinen Träumen ver
golgten, an. „Jch danke dir für alles, was du mir getan
haſt,“ ſagte ſie ſchlicht. „Grüße deine Frau von mir und
bitte ſie für mich um ihre Freundſchaft.“

„Jch werde dir Eliſabeth ſchicken, ſie weiß alles! Du
brauchſt keine Angſt vor ihr zu haben.“

Noch einmal hob er ihre Hand an ſeine Lippen.
Renkell begleitets ihn trotz des ſtrömen den Regens zum

Wagen.
Sein Dank an den Doktor war ohne Maß und Gren-

gen. Annemarie lebte, würde wieder wie ſonſt ſein Heim
mit ihrem Lachen und kindlichen Plaudern erfüllen.

ortſennJortſezung

ſeine

Wenn Reichmann die Hälfte ſeines Vermögens als Ho
norar gefordert hätte, würde er es ohne Beſinnen gegeben
haben und ſich kroßzdem noch immer als deſſen Schuldner
betrachten.

Es waren ſeinerzeit die koſtbarſten der Gobelins aus dem
Merkener Ahnenbeſitz in das Herrenhaus nach Regenbach
gewandert. Die ſollte die junge Frau des Doktors als Ge
ſchenk bekommen.

Nella würde ſchon Wege finden, wie ſich das am beſten
machen ließ, ohne gegen Reichmanns Mannesſtolz und Eli
ſabeths feines Fühlen einen Verſtoß zu machen.

Renkell war ſo allen Glückes voll, daß er beide Hände
gegen die Bruſt ſtemmte, ehe er wieder zu ſeiner Frau ins
Zimmer trat.

Sie erhob ſich und ging ihm entgegen. Das hatte ſie bis
heute nie getan.

Er ſchritt eilig auf ſie zu und legte ſeinen Arm um ſie.
„Weine nicht mehr, mein Liebes, es wird ja alles wieder

gut,“ mahnte er, zärtlich ihre Finger ſtreichelnd.
Sie ſah erſt nach Annemarie und horchte, ſich nieder

beugend, lange auf deren Atemzüge; dann faßte ſie ihren
Mann bei der Hand und zog ihn neben ſich in einen der
tiefen Stühle nahe dem Kamin, in welchem ein leiſes Feuer
kniſterte.

Jhre Beichte war alles umfaſſend, den Jrrtum ihrer erſten
Ehe, die ſtets wieder auflodernde Liebe zu dem Geſpielen
ihrer Jugend, jenen letzten Abend vor ſeiner Hochzeit, nichts
ſollte ihm zu wiſſen vorenthalten ſein.

„Jch weiß, daß es dir bitter wehe tun muß,“ bemerkte
ſie in aufrichtigem Bereuen. „Wenn ich dir den Vorſchlag
mache, dich von mir zu trennen, muß ich dir noch eine
größere Wunde ſchlagen. Denn Annemarie kann ich dir
nicht laſſen. Jch würde ſie mit mir nehmen oder ihr ſelbſt
die Wahl laſſen, ob ſie ſich für dich oder für meine Perſon
entſcheidet. Jch fürchte nur zu ſehr

„Daß ſie keines von uns beiden miſſen will,“ unterbrach
ſie Renkell. „Was du da übrigens vom Trennen ſprichſt,
iſt barer Unſinn. Du wirſt doch nicht annehmen, daß ich
dich ſo ohne weiteres freigebe. Wir ſind Mann und Frau

Da ſpricht man doch wegen geweſener Dinge nicht einfach
vom Scheidenlaſſen. Jn intimere Beziehungen biſt du ja,
ſoviel ich deiner Erzählung entnommen habe, zu Reichmann
nie getreten?“

„Nein, das nicht!“
„Nun alſo! Nachdem ich nun ſchon einmal dein Beicht

vater geworden bin, ſteht mir ohnedies das Recht zu, Ge
neralabſolution zu erteilen. Reichmann kannſt du doch nicht
mehr haben. Du mußt ſchon mit mir vorlieb nehmen.

Gern!“ entſchlüpfte es ihr.
„Alſo, ſiehſt du, es bleibt alles beim alten!“
„Um Gottes willen, nein!“ fuhr ſie ihm zwiſchen die

Rede. „Jch habe ſo viel nachzuholen an Liebe bei dir
und Annemarie. Hilbertt ſagte mir kürzlich, daß Eliſabeth
Reichmann ihren Mann unſagbar verwöhnt. Jch will ſehen,
ob ich das auch fertig bringe.“

„Nür das nicht!“ wehrte Renkell. „Jch bin ſchon zu
frieden, wenn du ein Lächeln für mich haſt! Weißt du, Nella,
wenn ich abends aus der Fabrik komme, habe ich ein Bedürf-
nis nach einem lieben Wort und beim Zubettgehen nach
einem freundlichen Gute Nacht! Wenn du mir das erfüllen
willſt, bin ich der zufriedenſte Ehemann, vorausgeſetzt, daß
Annemarie an allem teilhat!“

„Du verlangſt wenig!“ nickte ſie. „Aber gerade dein Be
gnügen läßt mich erkennen, wieviel ich dich bis jetzt ent
behren ließ.“

Annemarie ſetzte ſich erwachend in den Kiſſen hoch und
ſtützte ſich mit dem Ellenbogen der Rechten. Die Mama
lehnte an Papas Bruſt. Das hatte ſie noch nie geſehen. Und
nun bog Mutti deſſen Kopf herunter und küßte ihn.

Das Kind gab keinen Laut von ſich und wagte kaum zu
atmen. Leiſe ließ es ſich wieder zurückgleiten und nahm die
ſes herrliche Bild mit hinüber in ſeine Träume.

Jn der Küche des Doktorhauſes ſtand Hanng an dem
neuen Herd, den Reichmann ihr zuliebe hatte ſetzen laſſen,
weil ſie ſich mit der Bratröhre des alten nicht hatte ver
tragen können.

(Fortſetzung folgt.)
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